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Oeffentliche Sparkassen und KrediL -
wirtschast

In letzter Zeit sind bei manchen Sparkassen , besonders in
Mitteldeutschland, recht unliebsame Erfahrungen bezüglich der
Verwaltung der Spargelder durch ungetreue oder unfähige
Sparkaffenbeamten gemacht worden . Diese Tatsache, sowie der
Umstand, daß die Sparkassen im allgemeinen nicht mehr wie
früher das Kreditbedürfnis zu befriedigen in der Lage waren ,

oben vielfach zu schweren Vorwürfen gegen die öffentlichen
parkassen, namentlich auch in der Tagespresse , geführt , die in

ihrer Verallgemeinerung oft ungerechtfertigt sind und die an¬
dererseits den gegenwärtigen Verhältnissen nicht genügend Rech¬
nung tragen . Die große Bedeutung der Sparkassen für die
Volkswirtschaft läßt es aber gerechtfertigt erscheinen, wenn wir
im Nachstehenden eine uns von zuständiger Seite zugehende
Darlegung veröffentlichen.

Die öffentlichen Sparkassen konnten auf Grund der
Sparkassenordnung ihre Gelder in Hypotheken , namentlich
auf Kleinwohnungen, in Darlehen an Gemeinden, in Dar-
lehen an Private , hauptsächlich aus dem Mittelstand gegen
Pfand , Bürgschaft oder Wechsel, sowie in Krediten an Ge¬
nossenschaften anlegen. Zum Zweck der Flüssighaltung von
Barmitteln mußten die Sparkassen ferner einen größeren
Betrag in erstklassigen mündelsicheren Wertpapieren sowie
entsprechende Guthaben bei öffentlichen Banken unterhalten .Der Personalkredit ist den Sparkassen imrster gestattet gewe¬
sen , und gerade in der Hergabe von Personalkredit haben
die Sparkassen über ein Jahrhundert lang zum Segen weiter
Volksschichten, besonders aus dem Mittel - und Arbeiterstand
gewirkt. Die veränderten Verhältnisse, namentlich die gewal¬
tige industrielle Entwicklung in Deutschland , brachten es mit
sich . Laß zur Einschränkung des Bargeldverkehrs und aus
kassentechnischen Gründen eine Vervollkommnung der Zah¬
lungsmethoden angestrebt werden mußte. Die Sparkassen
mit einem Einlagenbestand von rund 20 Milliarden Mark
und einem umfangreichen Zahlungsverkehr konnten davon
nicht ausgeschlossen werden. So erhielten sie ihm Jahr 1908
die passive Scheckfähigkeit, 1909 das Recht , dest Giroverkehr
zu pflegen, Giro - und Depositengelder anzunehmen, und die
durch den Giroverkehr bedingten kurzfristigen Darlehensge¬
schäfte zu tätigen . Sie haben dadurch der Volkswirtschaftun¬
geheuer genutzt , ohne irgendwie Anlaß zu Klagen gegeben
zu haben. Auch bei der Unterbringung der Reichs- und
Staatspapiere stellten sich die Sparkassen in den Dienst der
Allgemeinheit. Erinnert sei nur an die Hilfe , die sie Reichund Staat im Weltkrieg auf jede nur mögliche Art geleistethaben, vor allem durch die Uebernahme und Unterbringungvon über 20 Milliarden Kriegsanleihen.Bei normalen Verhältnissen mußten die Sparkassen, um
sich jederzeit flüssig zu halten und allen Anforderungen ent¬
sprechen zu können , bereits einen erheblichen Teil ihrer Gel¬
der sofort greif- und verwertbar zur Verfügung haben. Min¬
destens 30 Prozent aller Sparkasseneinlagen wurden früher
flüssig gehalten. Wenn also schon in gewöhnlichen Zeiten, wo
Abhebungen in der Regel durch neue Einlagen wieder ge¬
deckt wurden , eine verhältnismäßig hohe Flüssigkeit geboten
war , so muß heute bei der geringen Stetigkeit der Einlagen
die Flüssigkeit eine noch wesentlich höhere sein. Die Sparkas¬
sen können daher gegenwärtig die ihnen übergebenen Ein¬
lagen nur zu einem gegen früher erheblich geringerenTeil langfristig anlegen. Die in der Presse erhoben«
Forderung , die Sparkassen sollen ihre Gelder ganz oder zumgrößten Teil in Hypotheken anlegen, kann deshalb in
'dem geforderten Maß nicht erfüllt werden. In dem höchst
zulässigen Maß haben fast alle Sparkassen das Hypotheken -
geschifft wieder ausgenommen, namentlich die Kreditgewäh¬
rung gegen Sicherungshypothek. Es muß aber grundsätzlich
festgestellt werden, daß die Nachfrage nach Hypotheken nicht
so groß ist , wie allgemein angenommen wird , jedenfalls
nicht nach solchen Hypotheken , die von Sparkassen satzungs -
gemäß gegeben werden können . Die für Neubauten ge¬
wünschten Baugelder übersteigen in der Regel die den Spar¬
kassen vorgeschriebenen Beleihungsgrenzen erheblich .
- Im Durchschnitt sind Dreiviertel der Heutigen -Sparkassen-
g^ der Girogelder , also Einlagen der Landwirte , Kauf¬leute, Handwerker, Gewerbetreibenden, die vorübergehend
nicht benötigte Gelder, also Wirtschaftsgelden bei der Spar¬
kasse sicher anlegen. Diese Gelder den Wirtschaftskreisenwieder zuzuführen, aus denen sie stammen, und zwar flüs¬
sig und unter der nötigen natzungsmäßigen Vorschrift , ist
die ureigenste Aufgabe der Sparkassen. Wenn erst wieder
stetige Spareinlagen reichlicher eingehen , und wenn
wieder durch Erledigung der Aufwertungsfrage Klarheit und
Sicherheit namentlich im Hypothekengeschäft geschaffen ist,dann können sich auch wieder die öffentlichen Sparkassenm der früheren Ausdehnung und mit besonderer Liebe dem
Hypothekengeschäft widmen.

Hinsichtlich der Geschäftsführung bei den Sparkassen ist
folgendes festzustellen:
^ Dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband sind

' etwa
6000 öffentliche Sparkassen mit mehr als 5000 Zweig- und
Fi lalstellen angeschlossen. Bei 23 dieser 8000 Sparkassen-
Lellen sind ,Unregelmäßigkeiten vorgekommen. die hguvtiäch»

Tagesspiegel .
Die Frage der 26prozenkigen Ausfuhrabgabe wird nach

dem „Rewyork Herold" wahrscheinlich einen Schiedsspruch
erforderlich machen, da England trotz Dawesplan keinesfalls
darauf verzichten oder einen Teil der Besetzungskofien davon
bestreiten lassen wolle .

Zwischen der Pariser Lntschädigungskommisfion und dem
Dawcs -Generalagenten Gilberk soll endlich eine vollkom¬
mene Einigung « zielt worden sein.

Zu der Konferenz der verbündete« Finanzminlfier in
Paris am S. Januar wird der englische Schochkanzler Chur¬
chill erscheinen . Außenminister Lhamberlaln närd Mchzeitig
Besprechungen mit Herriot haben.

Der schweizerische Tlationalrak hak die Schiedsverträge
mit Italien , Oesterreich . Ungarn , Schwede«. Dänemark und
Brasilieu bestätigt.

General Primo de Rivera meldet, der Rückzug der Spa¬
nier nach Tetuan habe sich in Ordnung vollzogen . 12 Sol¬
daten seien gefallen , ein hoher Offizier gefangen genommen
worden .

Der Aufstand in Albanien geht weiter . Die italienische
Regierung hat zwei Kriegsschiffe in die albanischen Ge¬
wässer gesandt. Cs geht das von Italien in Abrede gezogene
Gerücht, Italien und Südflawien haben den Aufstand veran¬
laßt . um das Land — zu seiner Beruhigung — unter sich
aufzuteilen .

Die ägyptische Regierung wir- das Parlament in den
nächsten Tagen auflöfen. Die Polizei soll einer neuen Ver¬
schwörung gegen den englischen Oberkommissar Alleaby auf
die Spur gekommen sein . Sieben entlassene Studenten in
Kairo wurden wieder verhaftet.

lich in verfehlten satzungswidrigen Anlagegeschäften
' be¬

stehen . Die schuldigen Beamten sind entlasten, für den Scha¬
den haftbar gemacht oder bei strafbaren Verfehlungen dem
Strafrichter übergeben worden. Seit 1909 betreiben, wie
schon ausgeführt , die Sparkassen, gewisse bankmäßige Ge¬
schäfte . Vis Ende vorigen Jahrs sind Beanstandungen aus
dieser Geschäftsführung nicht zu erheben gewesen . Die schlim¬
men Folgen der Inflationszeit zeitigten seit Ende vorigen
Jahrs bei Sparkasten , wie bei allen Geldanstalten, ungesunde
Erscheinungen . Eine leichtherzigere Auffassung in bezug auf
Pflicht und Verantwortuna wird allgemein beklagt . . Der
allenthalben empfundene Mangel an fachtechnisch vorgebil¬
deten Bank- und Sparkasssnbeamten mit besonderer Be¬
fähigung für eine leitende Stelle ließ hier , wie auch in der
Privatwirtschaft Angestellte in leitende Stellen einrücken , die
weder persönlich noch durch geeignete Borbildung die nöti¬
gen Eigenschaften besaßen . Hin und wurde auch die früher
io vorsichtige Auswahl von Beamten vermißt . Die Auffickcks-
stellen , vielfach überlastet mit neuen Aufgaben, fanden nicht
immer die Zeit, die ibn . Geldanstalten wie
vordem unvermutet und scharf zu revidieren. So war gar
mancher Leiter auf sich selbst gestellt, aber doch nur wenige
haben eigenmächtig und selbstsüchtig gehandelt und die an¬
vertrauten Gelder durch satzungswidrige Verletzung in Ge¬
fahr gebracht . Von den heute notleidenden Krediten wurden
auch manche unter Befürwortung der Gemeindevertretung
an Industrien zur Aufrechterhaltung der Betriebe gegeben ,
um eine Arbeitslosigkeitzu verhindern . Wieder andere Kre¬
dite waren zur Zeit der Hergabe dreifach überdeckt und wur¬
den nur durch den ungeheuren Preis - und Kursrückgang
notleidend. In fast allen Fällen von Unregelmäßigkeiten
handelt es sich aber um Sparkasienleiter und Beamte aus
der Nachkriegszeit . Nicht ein einziger der früheren treuen
Beamten hat sich irgend etwas zuschulden kommen lasten .

Die Aufsicht über die Sparkassen führt außer dem
Sparkastenvorstand die Regierung als staatliche Aufsichts¬
behörde . Sie hat das Recht jederzeitiger Revision. Die Spar¬
kassenverbände haben Revisionseinrichtungen getroffen und
stellen ihre fachtechnisch ausgebildeten, zuverlässigen Reviso¬
ren den Sparkastenvorständen zwecks Prüfung der Sparkas¬
sen zur Verfügung . Eine Verpflichtung der Sparkassen, sich
durch die Verbände revidieren zu lasten , hat bisher nicht be¬
standen; die Begründung einer solchen wird angestrebt. Die
meisten Sparkassen haben sich aber freiwillig dieser Revision
unterzogen. Die Nullenwirtschaft im vergangenen Jahr hat
das Revisionsgeschäft außerordentlich erschwert . Als durch
die Wertbeständigkeit der Mark zu Anfang des Jahrs wie¬
der feste Verhältnisse bei den Sparkassen eintraten , ließen
alle Verbände die Revisionstätigkeit bei den Sparkassen mit
vermehrtem fachtechnischem Personal einsetzen, und diese
Revisionen führten hauptsächlich zur Aufdeckung der Unregel.
Mäßigkeiten . Es ist zugegeben , daß sich einige Sparkasten der
Revision zu entziehen oder zu widersetzen gewußt haben
und durch die Auffichtsbehörde hätten schärfer verfolgt wer¬
den können . Heute darf gesagt werden , dqß im großen gan¬
zen alle Sparkassen dank der unermüdlichen Revisionstätig¬
keit der Verbände nachgeprüft worden sind .

Die anerkanntem beute besonders wichtigen Aufgaben

der Sparkassen sollten durch alle Freunde unseres Volkes
dadurch gefördert werden, daß das Vertrauen zu den
Sparkassen neu gestärkt wird . Daß die bedauerlichen Verfeh¬
lungen nicht wieder Vorkommen , ist die größte Sorge der
Aufsichtsbehörden und der Verbände . Ohne öffentliche Spar¬
kassen und ohne den vorbildlichen Pflichteifer aller Beam¬
ten der Sparkassen ist der Wiederaufbau der Wirtschaft un¬
möglich . Ohne Neubildung von Kapital werden wir uns nie
wieder zu der früheren wirtschaftlichen Höhe emporarbeiten
können . Nur das eigenedeutscheKapital macht uns
wieder frei von unerträglichen Belastungen und Auflagen
unserer Feinde . Die Sparkassen geben da in der uneigen¬
nützigsten Weise vor . Die Förderung der Spartätigkeit so¬
wohl durch Aufklärung der breiten Volksmassen über die
Notwendigkeit des Sparens wie auch durch das
Einsammeln der kleinsten Beträge verursacht, den Sparkassen
ungeheure Arbeit und große Kosten . Die Mittel hierzu kön¬
nen aus dem Nutzen der Spargelder nicht aufgebracht wer¬
den , so daß häufig die Gemeinden durch besondere Zuschüsse
hier unterstützend eingreifen müssen.

Im Interesse der Wirtschaft haben die Sparkassen aber
eine zweite gleich wichtige Aufgabe zu erfüllen, dadurch,
daß sie an kreditwürdige Personen ihres Wirkungskreises
die im kleinen gesammelten Kapitalien sicher auslei Herr.
Die hierbei von den Sparkassen besonders bevorzugten Be¬
völkerungsschichten sind vom Bankkredit mit Rücksicht aus
den geringen Ertrag ihrer Geld - und Leihgeschäfte ausge¬
schlossen . Sie sind , wie früher auf ihre Sparkassen an¬
gewiesen . Diese allein können angemessenen Kredit an die
Kreditfähigen und Kreditwürdigen aus den bezeichneten Be¬
völkerungskreisen geben , ohne auf hohe Gewinne zu sehen .
In dieser Betätigung dürfen die Sparkassen nicht einge¬
schränkt werden! _

Neue Nachrichten
Die Regierungsbildung gescheitert ^

Berlin , 18 . Dez. Reichsminister Dr . Stresemann ,der in der gestrigen Unterredung mit dem Reichspräsidenten
dm Auftrag zur Kabinettsbildung mit dem Vorbehalt an¬
genommen hatte , daß er in dem neuen Kabinett nicht Reichs¬
kanzler sei , sondern Las Außenministerium betbehalte , be¬
absichtigte , ein Rechtskabinett zu bilden , dem sich das
Zentrum anschließen sollte, wodurch sich mit Einschluß der
Bayerischen Volkspartei und der Wirtschaftspartei eine er¬
hebliche Mehrheit ergeben hätte. In der Nachmitta-gs-
sitzung der Zentrumsfraktion wurde jedoch der Be¬
schluß gefaßt, an einer Rechtsregierung sich
nicht zu beteiligen . In dem Beschluß wird die Ab¬
lehnung mit vorwiegend außenpolitischen Rücksichten
begründet. Auch eine stille Unterstützung der Rechtsregie-
rung und die Entsendung von reinen Fachministern in ein
Rechtskabinett könne nicht in Frage kommen . Die Fraktion
werde sich nur an einer Regierung beteiligen , die Gewähr
für die unveränderte Fortführung der bisherigen Politik der
Mitte biete . — Die „Germania " berichtet über die Fvak-
tionssitzung weiter, die Fraktion hätte als beste Lösung die
Große Koalition gewünscht , die aber bei der Haltung
der Deutschen Volkspartei nicht möglich sei . So bleibe nichts
übrig als die Rückkehr zur bisherigen Politik 'der Mitte . Air
Deutschnationalm Volkspartei könne das Zentrum nicht das
Verträum haben, daß sie eine Politik verfolge, die das Zen¬trum milmachen könne .

Der Beschluß der Amtrumsfraktion wurde Stresemann
mitgeteilt, worauf die Fraktion der Deutschen Volks -
Partei beschloß, an der Regierungsbildung sich nicht
mehr führend zu beteiligen . Stresemann gab
dem Reichspräsidenten den Auftrag zurück. Wie verlautet»
soll dem Reichspräsidenten von dieser Seite nahegelegt wer¬
den , nunmehr nach parlamentarischem Brauch der stärksten
Partei des Reichstags, der Sozialdemokratie , die
Regierungsbildung zu übertragen , die von der Bolkspart«
etwa von Fall zmFall unterstützt würde.

In parlamentMischm Kreisen verlautet , daß ein Teil der
oolksparteilichen Fraktion mit der Parteivolitik Streie -
manns nicht einverstanden sei. Einige volksparteiliche Blät¬
ter verlangen , daß Stresemann entweder als Minister zu¬
rücktrete oder die Führung der Fraktion niederlege.

Die deutschnationale Fraktion wird in ihrer
abwartenden Haltung verharren . Der sozialdemokratische
„Vorwärts " ist über die Haltung Stresemanns und der
Deutschen Volkspartei sehr ärgerlich. Er läßt durchblicken ,
daß die Sozialdemokratie keine Lust habe, die Führung und
Verantwortung in der neuen Regierung zu übernehmen , da
ein Linksblock mit dem Zentrum keine Mehrheit hat «nd der
Anschluß der Bayerischen Dolkspartei und der Wirtfchasts»
partei an den Linksblock fraglich ist.

Die Fraktion der Bayerischen Volkspartei hat
heut« in einer Entschließung erklärt, sie betrachte die sofor¬
tige Regierungsbildung als eine Notwendigkeit. Das Watst -
ergebnis weise darauf hin , daß nur eine bürgerliche
Mehrheitsregierung in Frage kommen könne ; st«
werde keine andere Regierung UsttMtützxr^ - _ _

t
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Dis „B . Z .
" meint, nach der Art , wie die Parteien sich

im Wahlkampf festgelegt haben, werde eine Regierung der
Mitte nicht mehr möglich sein, wenn Sozialdemokraten,
Kommunisten und Völkische gegen sie stimmen und die
Deutschnationalen sich der Stimme enthalten.

»
Die Londoner „Times " meint , Stresemann

habe die Kabinettsbildung aus nichtigen Gründen abgelehnt.
Die „Nationalisten " seien außerhalb der Regierung
gefährlicher , als wenn man sie in die Regierung einbeziehen
würde. Ihre Teilnahme an der Regierung würde die Mo¬
narchisten in zwei Teile spalten, woraus die Republik nur
Nutzen ziehen könnte . Wenn aber die Nationalisten zu an¬
maßend würden, könne man sie auch hinauswerfen,

Reue Besprechungen
Berlin . 18 . Dez. Reichskanzler Marx war heute vor-

mittag 10 Uhr beim Reichspräsidenten. Darauf besprach er
sich mit den Abgeordneten Müller (Soz .) , Guerard und
Lausch (Ztr .) , sowie Dr . Scholz , Kempkes und Brünmg -
haus (D . Volksp ) . Einen eigentlichen Auftrag zur Kabinetts¬
bildung hat Marx noch nicht erhalten, die Besprechungen
können aber wohl als die Einleitung der Verhandlungen be¬
trachtet werden.

Dr . Scholz (D . Volksp .) erklärte dm, Reichskanzler ,
für die Deutche Volkspartei könne weder die Beteiligung an
für die Deutsche Volkspartei könne weder die Beteiligung an
Mitte " in Frage kommen .

Marx Präsidentschaftskandidat?
Berlin , 18. Dez. In den Fraktionsbesprechungen über

die Präsidentenwahl herrschte überwiegend die Auffassung »
daß sine Wiederwahl Eberts nicht in Frage kommen könne ,
dagegen wurde, nach der „B . Z .

" Reichskanzler Marx
als geeignete Persönlichkeit bezeichnet, für den auch die So¬
zialdemokraten eintreten würden.

Die Berichte aus den Magdeburger Prozeßver¬
handlungen vom Mittwoch haben in Berlin großes
Aufsehen erregt ; der Prozeß hat dadurch eine ganz neue
Wendung genommen. In der Reichskanzlei wird ver¬
sichert, Reichspräsident Ebert bestreite die eidlichen Bekun¬
dungen des Zeugen Gobert , er nehme einen Irrtum des
Zeugen an. i ! ^ ,

Gehaltsrvünsche der Beamten
Berlin. 18. Dez. Vertreter der Beamtenschaft brachten ,

wie der „V . Lokalanz.
" berichtet , im Reichsfinanzministe¬

rium den Wunsch vor , daß der Ianuargshalt noch vor
Weihnachten ausbezahlt werde . Ministerialdirektor Schlic¬
hen erklärte , eine so tiefgreifende Maßnahme werde sich nicht
ermöglichen lassen, jedenfalls sei er in Abwesenheit des
Reichsministers nicht in der Lage, darüber eine Entscheidung
zu treffen .

Der Vokschaflerrak zur „Generalinspektion"

Paris . 18. Dez . Der Botschafterrat behandelte gestern
den Bericht der „Generalinspektion" bis 15. Dezember. Der
Bericht gibt zu , daß die „Rüstungen" in Deutschland nicht
bedrohlich seien ; es habe keine Artillerie und keine Flug¬
zeuge , außerdem seien die Verbündeten im Besitz der
Brückenköpfe . Deutschland könne keine rasche Mobilmachung
durchführen und kein größeres Heer bewaffnen. Dagegen
sei über die Schutzpolizei Klage zu führen , die es Deutsch¬
land ermögliche , ein größeres Heer als 100 000 Mann zu
haben. Zu beanstanden seien ferner die „Geheimorganisa¬
tionen"

, in denen Hunderttausende junger Leute militärisch
ausgebildet werden. ( I) Die Frage der Räumung Kölns
sei schon entschieden ; Köln werde nicht geräumt .
Der Botschafterrat nahm dann Kenntnis von dem eng¬
lischen Wunsch , nach Köln den Brückenkopf von Kob¬
lenz zu besetzen.

Srassins UeberhebliOett
Paris , 18. Dez . Der „Matin " weist darauf hin, daß

Kressin sich als Vertreter des Verbands aller .Sowjetrepubli¬
ken aufspiele , während er nur Botschafter von Sowjetrutz-
land (Moskau ) sei . Der Unterschied sei festzuhalten, da es
sonst Krassin einfallen könnte , wenn Teile Chinas unter
Eunyatsen und Feng zum Sowjetsystem entwickeln würden,
auch diese Länder zu vertreten .

Amtlich wird die Ernennung Herbettes zum französischen
Botschafter in Moskau bekanntgegeben.

Die Waffenlieferungen an die Sabylen
London. 18. Dez. Der „Daily Telegraph " läßt sich aus

Paris melden , man halte sich dort darüber auf, daß eng¬
lische Firmen an die Kabylen Waffen geliefert haben.
Das solle nicht bestritten werden, aber es sei festzustellen ,
daß an den Lieferungen auch französische Firmen be¬
teiligt seien . Das Blatt behauptet , im Lager Abdel Krims
befinden sich deutsche Generalstäbler ; auch der spanische
Kommandant habe wiederholt Anträge deutscher Stabs¬
offiziere erhalten.

Lufirüskungen in Griechenland
Athen, 18. Dez . Der Oberste Rat der nationalen Ver¬

teidigung hat beschlossen , einer englischen Firma den Bau
und die technische Leitung einer großen Flugzeugfabrik zu
übertragen .

Meuterei der chinesischen Truppen ln Saigon .
Peking, 18 . Dez. Eins große Meuterei ist unter den

Truppen in Kalgan ausgebrochen. Während die Komman¬
deure der dort stehenden Truppen sich nach Peking begeben
hotten, plünderten die Soldaten das Geschäftsviertel . Drei
Straßen sind vollkommen ausgeplündert . Unter den beson-
ders in Mitleidenschaft gezogenen Gebäuden befinden sich
mehrere Banken sowie das Postamt . Der große Schaden
wurde noch vermehrt dürch das Feuer , das die Plünderer
in den heimgesuchten Straßen anlegten. Unter den am
schwersten betroffenen Firmen sind die Standard Oil Com¬
pany , die American Tobaco Company und mehrere andere
große Gesellschaften . Nach den bisherigen Berichten ist es
den Fremden gelungen, sich in Sicherheit zu bringen . Die
in Kalgan ansässigen Amerikaner haben sich zur Verteidigung
zusammengeschiossen . Die amerikanische Abordnung hat die
Behörden in Peking ersucht, sofort Truppen von dort nach
Kalgan zu entsenden , um die Ordnung wieder herzustellen .
Die Zivilbehörden Kalgans haben die Stadt verlassen . Die
amerikanische Abordnung in Peking hat sofort Marinetrup¬
pen nach Kalgan gesandt, obgleich die chinesische Regierung
erklärt , sie beherrsche die Lage . (Kalgan ist der russische
Name für die chinesische Stadt Tfchangkiakou , die an der
Straße von Peking nach Kiachta , dem Hauptumschlagsplatz
für Tee, an der russischen Grenze liegt .)

Württemberg
Stuttgart , 18. Dez . Vom Landtag . Der Finanz¬

ausschuß befaßte sich mit dem Notetat und der Frage der
Gebäudeentschuldungssteuer, die im wesentlichen durch An¬
nahme BB . , BP . und Ztr . mit 8 Ja gegen 4 Nein und 3
Enthaltungen entschieden wurde . Darnach bleibt die Ge¬
bäudeentschuldungssteuer für Staat und Gemeinden ab 1 . 1.
1925 unerhoben, wenn die Gebäude dauernd landwirtschaft¬
lichen, forstwirtschaftlichen , gärtnerischen, gemeinnützigen
oder milden Zwecken zu dienen bestimmt sind oder wenn
die Einziehung nach Lage der Sache unbillig wäre , ins¬
besondere wenn Eigentümer oder Nutznießer der Gebäude
Kleingewerbetreibende mit einem Gebäudesteuerkataster bis
zu 150 Mk . , Kleinrentner oder ihnen gleichgestellt sind.

Unterstützungen für ehemalige Staatsbeamte . Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt: Das Staatsministerium
hat durch Verordnung vom 17. Dezember 1924 die Ge¬
währung von Unterstützungen an arbeitsfähige und arbeits¬
willige ehemalige Staatsbeamte geregelt, die auf Grund der
Perjonalabbauverordnung ohne laufende Bezüge aus der
Staatsverwaltung entlassen wurden und keine Erwerbs¬
losenunterstützung erhalten können .

Vom Auskandsinstituk. Der Neubau des „Hauses des
Deutschtums " an Stelle des alten Waisenhauses, ist schon so
weit vorangeschritten, daß mit der Einweihung auf Him¬
melfahrt 1925 gerechnet werden kann .

Die Sdnnkagsruhe. Der Gesamtverband der Deutschen
Angestelltengewerkschaften hat sich an das württ . Arbeits¬
ministerium gewandt, um eine Klarstellung über die Offen¬
haltung von Geschäften an Sonntagen herbeizuführen, da
mit der erweiterten Verkaufserlaubnis vielfach Mißbrauch
getrieben werde.

Aus dem Lande
Offenau OA . Neckarsulm , 18. Dez . Ein schlechter

Hüter . Jemand hatte seinen Wolfshund nachts frei im
Stall herum laufen lassen . Als der Besitzer morgens in den
Stall zum Füttern kam , hatte der Hund ein 8 Wochen altes
Kalb derart angesressen , daß es geschlachtet werden mußte.

Nagold, 18. Dez- Verrohte Jugend . Ein ^ jähri¬
ger Mann und ein 14 )^ jähriger Bursche , beide als Gipser in
Stuttgart beschäftigt , gingen am Samstag abend von
Eutingen nach Obertalheim. Ohne irgend welchen Anlaß
stach der junge Bursche in einem schmalen Waldweg seinen !
Begleiter meuchlings mit einem Stilettmesser in den Hals , l
Ein ebenfalls von Eutingen kommender Mann kam gerade
zu dem Verbrechen und veranlaßte die Ueberbringung des
Schwerverletzten ins hiesige Krankenbans , wo sich der Ueber -
fallene in hoffnungslosem Zustand befindet .

Tuttlingen , 18. Dez. Badeanstalt . Der G °meinde-
rat hat im Erdgeschoß der Realschule eine Badeanstalt ein¬
bauen lassen. Der zum Betrieb nötige Dampf wird zum
größeren Teil von der nahen Schuhfabrik der Firma Rieker
und Co . unentgeltlich geliefert. Die Einrichtung erforderte
einen Aufwand von rund 45 000 Mark , der aus dem lieber-
schuß des Elektrizitätswerks gedeckt wurde.

Heidenhekm, 18 . Dez. Ein schönes Ergebnis . Di«
Sammlung für die Heimatnothilfe hat im Bezirk die Summ«
von 12 308 Mark ergeben; in einigen Orten ist die Samm¬
lung erst im Gang .

Riedlingen, 18 . Dez. Brand . In Hundersingen sind
das Doppelwohnhaus des Landwirts Heinzelmann und des
Molkers Richard Knisel , sowie die Scheuer des Landwirts
Stefan Fürst vermutlich infolge Kurzschlusses völlig nieder¬
gebrannt .

Ravensburg . 18 . Dez. Brand . In der Holzschleiferei
der Papierfabrik in Baienfurt brach gestern abend ein
gefährlicher Brand aus , dem das stattliche Gebäude mit
Zelluloid- cknd Wollvorräten und einigen Maschinen zum
Opfer fiel . Der Sachschaden ist bedeutend . Kurzschluß soll
die Brandursache sein .

Wangen i. A., 18. Dez. Vorbildliche Aufwer¬
tung . Ein Landwirt und Familienvater mit zahlreicher i
Familie im Bezirk hat sich seinem Gläubiger gegenüber für >
ein aus dem Jahre 1919 geliehenes Kapital verpflichtet, sol - !
ches in voller Höhe in Goldmark heimzubezahlen. Hiefür
bringt ihm der Gläubiger öffentlichen Dank zum Ausdruck.

WmL ^embergischer Landtag !
Stuttgart , 18. Dez. Im Landtag stand heute zunächst di«

soz . Interpellation betr. die Wahlkundgebung des
Staatspräsidenten zur Aussprache. In dieser von
der „Süddeutschen Zeitung" veröffentlichten Kundgebung
war gesagt worden , daß bis zum Jahr 1923 Bayern Bor -
kämpfer des nationalen Gedankens in Deutschland war , daß
nunmehr aber Württemberg , wie in alten Zeiten, die Reichs¬
sturmfahne vorantrage . Gegen diese Kundgebung führte '
Abg . Heymann (Soz .) aus , die überwiegende Mehrheit ^
des württ . Volks lehne es ab, in bezug auf die Reichspolitik
den Spuren Bayerns zu folgen . Man müsse sich auck da-
gegen verwabren , daß Amtsstellen als solche in den Wahl- -
kamnf eingreifen.

Staatspräsident Bazille erwiderte, daß die Sozial - '
demokratie gegen Windmühlen kämpfe . Di« Kundgebung !
sei keine solcke der Regierung , da sie sonst im Staatsanzeiger !
erschienen wäre . Nachdem die fluchwürdige sozialistische Re- s
volution den nationalen Geist totgeschlaa -en batte, trat die k
erste Reaktion dagegen in Bayern auf. Der Staatspräsident s
wies die Beschimpfungen gegen Bauern entschieden zurück '
und betonte , Württemberg habe größtes Interesse daran , .
mit seinen Nachbarländern , besonders Bayern , in gutem
Ein«ernebmen zu leben. Der soz. Vorstoß sei mißalückt .

Abg . Egelhaaf (D . V .) unterstützte den Staatsvrä -
üdenten und sagte , in Berlin bab« es oft an der nötigen
Rücksichtnahme auf bayerische Eigenart gefehlt . Dis Sozial¬
demokratie wolle nur die Rögierungskoalnton sprengen, die
für Württemberg eine Notwendigkeit sei.

Abg . Elsas (Dem .) anerkannte das Recht des Staats -
vr - sidenten zu einer Kundgebung. Seine Partei w de dar¬
über warben,' daß die Treue zum Reich richtig wahrgenom¬
men werde.

Staatspräsident Bazille erklärte weiterhin , daß an ^
den Konflikten zwischen Bayern und dem Reich die zu uni»
karibische Weimarer Verfassung die Schuld.

Ein Antrag Heymann : „Der Landtag erwartet von der '
württ . Reaierring die nachdrücklichste Unterstützung der bis- !
ber vom Reichskanzler Marx betriebenen Außenpolitik und l
die Verteidigung der Reichs , und Landesverfassung gegen !
jede Erschütterung, wurde vom Landtag nicht zugelassen .
Hieraus begann man noch die zweite und dritte Beratung j

. . I- i

' Der Karnickelbaron
Aj "

Humoristischer Roman von Fritz Ganher
^ Der von ihr vorgeschlagene Spaziergang durch den
Dark fand seine sofortige Zustimmung.

Run waren sie schon über eine Viertelstunde auf den
tr «uz- und querlaufenden Wegen dahingeschritten und hatten
LH angeregt über die verschiedensten Dinge unterhalten .
Nerty war heiter und froh geworden. Das entzückende
Geplauder seiner Begleiterin, ihr harmlos -fröhliches , durch¬
aus natürliches Sichgeben , nicht zuletzt ihr häufiges heiteres
Lachen , hatten ihm seine Mißstimmung bald genommen,
verklausulierte Testamente kümmerten ihn nicht, und sein
gebrochenes Herz schien neu gekittet und neu gefügt und
verankÄ , daß es nicht mehr sehnsüchtige Wanderungen tat
wrd stillen Traumwegen im Schatten von Trauerweiden
«achging , sondern ruhig und normal pochte, wie ein zu¬
friedener Scharwerker seine Arbeit verrichtete .

Als dann aber plötzlich eine ganze Karnickelfamilie von
rund fünstindzwanzig Köpfen ein Stück vor den beiden Lust-
wandelnden und gerade von dem Aufenthalte des Weimarer
Dichterfürsten in Italien Sprechenden über den breiten,
schwarzen Parkweg trottete , so gemütlich und gelassen , als
gelte es ewigen Frieden Mischen Mensch und aller Kreatur ,
war Georg Ebertys vergnügte Stimmung dahin. Wie
weggeblasen. . . .

„Teftamentsklausell" fuhr es ihm durch den Sinn . Und :
»Busennadel" , „Sylt " und „Renate Brandt " .

Sr wollte über alles mit einem Ruck hinweg. Mied
«<ber elendiglich daran hängen und begann, ohne durch eine

oegs vernünftige Ueberleitung die plötzliche Abschwen-
vom Gesprächsthema verständlich zu machen , von Te-

^ " " ' . " vom Stand »
, . Erben aber

, . , Schlimmeres bereiteten.
„Sie denken natürlich an meines Daters Testament,"

tagt « Lore, etwas verwundert in sein Glicht sehend. Sie
lächelt«. „Ich kenne die in ihm enthaltene Klausel sehr wohl.
Oke ist mit meiner Zustimmung ausgenommen. Verdruß?
Hch wüßte nicht, wie mir der daraus erwachsen könnte .

"

„ - Da» dürfen Sie heut« noch gar nicht sagen , Komteß, "

belehrte Eberty sofort , bestimmt und aus Erfahrung spre¬
chend. „Angenommen, es käme ein Mann , der Sie zum
Weibe begehrte , den Sie auch lieben, und er würde die ver¬
langt« Eideserklärung nicht abgeben? Was würden Sie
tun ? "

„Ich würde ihn einfach abweisen .
"

„Oho ! Das ist jetzt so kühl und gleichgültig bald gesagt .
"

»Zu gegebener Zeit würde es nicht anders gesagt wer¬
den .

" Lore runzelte leise die Stirn und sah angelegentlich zu
Boden.

Eberty lächelte besserwissend. „Sie denken nicht an das
Herz , Komtesse. Das läßt sich mit kühlen Entscheidungen ,
die vielleicht Pflichtgefühl, Trotz oder Verstand zu ihren
Erzeugern haben , nicht ein . Das rebelliert. Das bäumt sich
auf. Und wenn man 's mit Gewalt zur Ruhe zwingen will,
dann . . . dann . . . bricht'sl "

Cr hatte das Wort nicht sagen wollen . Nun war 's ihm
doch über die Lippen gegangen. So wie eine Selbstverständ¬
lichkeit. Wie etwas Langgewöhntes,wie etwas, womit die
Gedanken Tag für Tag jonglieren.

Und Lore von Lessenthin lachte laut und herzhaft.
„Verzeihen Sie , Herr Amtsrichter! " bat sie dann sofort ,

als sie einen leisen Schein von Mißbilligung in seinen Au¬
gen zu sehen glaubt. „Aber ich mußte lachen . Es klingt so
wunderuch, wenn ein Mann von einem gebrochenen Herzen
spricht.

"
„Wunderlich ?" wiederholte er gedehnt . „Ja , wieso

denn? Glauben Sie den Begriff „ gebrochenes Herz " ganz
außerhalb des Jdeenkreises beim Mann« liegend?"

„So ziemlich. Männer trösten sich schnell , wenn ihnen
Herzenswünsche nicht in Erfüllung gehen .

"
„Ahal " Eberty sagte es mit leicht spöttischem Beiklang im

Ton . „Und wie denken Sie in dieser Beziehung über die
Frauen , Komteß?"

Lore zögerte und zupfte im Vorübergehen ein Mar Blät¬
ter von einem sprossenden Haselnußstrauch . Erst nach einem
zum Sprechen auffordernden „Nun ? " ihres Begleiters stigte
sie, die Worte heraushastend: „Die Frauen ? Manche mögen
um einer unglüchhlichen Liebe willen so weichmütig sein,
daß st« ihr Herz nicht in feste Hände zu nehmen vermögen.
Andere, viele, vielleicht die meisten , sind stärker als di« Ver¬
hältnisse und wissen das törichte Herzbrechen zu verhindern.

Und zu diesen Starken würde auch ich gehören . . .* !
Ihre Stimm « hatte zuletzt merklich gebebt . Und in ihrem !

Herzen , von dem sie so kühl und leidenschaftslos gesprochen»
war etwas wie ein heißes Zucken gewesen. Ach , warum
redete sie so, als wäre ein Stsinklumpen in ihrer Brust ! Et- ^
was , das nicbts rührte , das unveränderlich und gefühllos
bl' eb wie eine Svhinxl Veranlaßte sie d»r Trotz ? Müht« fkj
sich mit Selbstbetrug und Verstellung ab?

Sie wußte doch , daß ihr Herz an einem hing mit leiden¬
schaftlicher Hingabe, mit aller Weichheit ihrer Gefühle. Und
daß sie elend unglücklich werden würde , müsse, wenn dieser
eine den in der Testamentsklausel verlangten Nd nicht
leistete . . . «

Und der leistete ihn sicher nicht ! Nein , Niel Hätte er
sonst so abfällig urteilen können über etwas , das er in feiner
Ursache gar nicht kannte ? Wäre es ihm dann möglich ge¬
wesen , vorgestern abend so zu lachen , wie er gelacht? So
höhnisch, verächtlich, — gefühllos, so . . . ja, wie eigentlich ? ^

Lore von Lessenthin zwang sich zurecht . Vielleicht schasste
sie es doch mit dem Starksein . Und schließlich : Würde sie es
überhaupt nötig haben? Wußte sie denn, ob Kurt von Gro¬
nau sie wollte ? . . . Wenn nun nicht ein Funken Liebe für
sie M seinem Herzen war ? Wenn sie ihm . . . Ach ! . . ,
Ein Seufzen rang sich hoch .

Georg Eberty hatte nach ihren letzten Worten eigen ge-
lächelt . Und noch immer spielte es um seinen Mund und in
seinen Augen wie ein leises Nachschimmern von diesem
Lächeln . Nun schlug ihr schmerzliches Seufzen an sein Ohr.

„Aha !" dachte er. „Gnädigste Komteß beliebten , mir
eine Komödie vorzuspielen . . . Mit der so nachdrücklich be¬
tonten „Stärke " scheint es nicht weit her zu sein.

" Und laut
fügte er hinzu : „Es bliebe abzuwarten , was das Stärkere
im gegebenen Fall sein würde, Komteß . Man muß, wenn
man zu einer abschließenden Entscheidung kommen will, erst
den betreffenden Verhältnissen in die Augen sehen.

"

Ehe es ihr möglich war zu erwidern, fuhr er fort, einen
leichten Schlag durch die Lüfte führend, als wolle er ein ihn
belästigendes Insekt verjagen: „Uebrigens dachte ich vorhin,
als ich unsere letzte Unterhaltung anregte, weniger an das
Testament Ihres Vaters , sondern mehr an eins, das mich
einmal speziell anging.

"
(Fortsetzung folgt .) >



des Gesetzes zur vorläufigen Regelung ves Staaishari schalt?
für 1924 . Diese Beratung wir- in einer Nachmittagssitzung
fortgesetzt werden.

Die nat .-soz . Abgeordneten des Landtags haben den An«
traa eingebracht , Mittel bereit zu stellen , um vom 1 . Ion .
icwJ ab allen Referendaren einen angemessenen Unterhalts-
Zuschuß gewähren zu können .

VaLrn
Karlsruhe , 18 . Dez . Das badische Staatsministerium Hai

dem Gymnasiasten Friedrich Koch in Ilvesheim , der am
26. Mai d. I . unter eigener Lebensgefahr einen Knaben
vom Tode des Ertrinkens rettete, auf den Zeitpunkt der
Vollendung des 18. Lebensjahrs die badische Rettungs¬
medaille verliehen.

Der neue Lanbesschlicksier rn Baden. Wie die „Mann¬
heimer Volksstimme " mitteilt, ist die Berufung des Regie-
rungsrats Stehle , bisher bei der Wasser , und Straßenbau -
direktion in Karlsruhe , auf Vorschlag des badischen Ministers
des Innern als Schlichter für Baden in Aussicht genommen.
Die Arbeiter- und Angestelltengewerkschaften haben weder
befürwortend noch ablehnend Stellung zu dem Vorschlag ge¬nommen, da ihnen die Person des in Aussicht Genommenen
in keiner Weise bekannt ist .

Muggensturm bei Rastatt , 18. Dez. Der Gautag des
Mittelbadischen Sängerverbands , auf dem 32 von 41 Ver¬
einen vertreten waren , faßte u . a. den Beschluß , daß Sänger ,
die infolge Versetzung oder Stellenwechsels nicht ständig in
einem Verein bleiben konnten , trotzdem der Ehrungen für
28jährige Mitwirkung zuteil werden können , durch Aufrech¬
nung der aktiven Zugehörigkeit des anderen Vereins . Der
nächste Bundestag wird in Gaggenau abgehalten. In einem
Vortrag des Dirigenten K. Bier über „Liedform" bezeichnet«
er als Aufgabe der Gesangsleiter, den Sängern das Ver¬
ständnis für den Ausbau des Lieds zu wecken . Der Jahres¬
bericht erwähnte die vielen Schwierigkeiten, die die Gau¬
leitung im letzten Jahr zu überwinden hatte. Nach längerer
Aussprache wurde der bisherige Vorsitzende Otto Fritz
wiedergewählt.

Pforzheim, 18 . Dez. Der hiesig« Verkehrsverein beschloß,
nachdem die 100-Kilometergrenze gefallen und bereits ander¬
wärts die Eil- und beschleunigten Personenzüge für Sonn¬
tagsrückfahrkarten freigegeben sind , solches auch in Pforz¬
heim anzustreben und Auflegung von Karten nach dem Feld¬
berggebiet, Badenweiler , Triberg , Hornberg , Schw. Gmünd,
Frankfurt , Bingen , Kreuznach , Neustadt a . H. , Landau ,
Bergzabern , Offenburg u . a . O . zu beantragen .

Auf dem Enzufervorland wurden etwa 1200 Halbedel¬
steine, sog. Ringsteine, verschiedener Sorten gefunden, die
wohl von einem Diebstahl herrühren dürften und deren
Eigentümer noch gesucht wird.

Bruchsal, 18. Dez. Aus dem Männerzuchthaus sind zwei
Schwerverbrecher ausgebrochen. Die beiden benutzten den
im Bau befindlichen Neubau einer Werkstätte, unter dessen
Material sie eine Strickleiter verborgen hielten, mit deren
Hilfe sie über die Mauer entwischten . Man nimmt an , daß
der eine Verbrecher, der noch 15 Jahre abzusitzen hätte , die
Richtung nach Mannheim eingeschlagen , und der andere mit
5 Jahren belastete , sich in die Pforzheimer Richtung ent¬
fernt hat . Den Ausreißern scheinen Zivilkleider zur Ver¬
fügung gestanden zu haben.

Kaltenbronn . 18. Dez. Als Zeichen besonderer Ehrung ist
vor einiger Zeit der Verwalter des Forstamts Kaltenbronn
in Gernsbach, Kettner, zum Oberforstmeister ernannt wor¬
den . Da das Forstamt Kaltenbronn als Privatbesitz des
früheren Großherzogs anerkannt ist, erfolgte die Ernennung
durch den Großherzog selbst , in dessen Privatdienst Kettner
nach der Revolution getreten ist.

Heidelberg, 18. Dez . In der verflossenen Nacht hat sich
eine 41jährige Ehefrau aus einem Fenster des dritten Stocks
in den Hof gestürzt. Die Frau war sofort tot. Grund zurTat ist Krankheit. — Ein in übermäßiger Geschwindigkeit
daherkommender Radfahrer überfuhr eine 60jährige Ehe¬
frau , die erhebliche Verletzungen erlitt .

Der frühere Bürgermeister Johann Hoffmann aus Ker¬
zenheim (Pfalz ) wurde wegen Unterschlagung von Erwerbs¬
losengeldern u . a. V . zu SSO Mark Geldstrafe oder 3 Mona¬
ten Gefängnis bestraft.

Im Frühjahr dieses Jahres hatte der 70 Jahre alte Ehe¬
mann Baab in Ludwigshafen seine Frau ermordet und sichbald nach seiner Verhaftung in der Untersuchungshaft er¬
hängt . Die weitere Untersuchung dieses Falls führte nun
zur Verhaftung der 24 Jahre alten Philippine Schlicher von
Erlenbach bei Kaiserslautern , dir bei den Eheleuten Baab
bedienstet war . Sie wird der Mitwisserschaft an diesem
Mord beschuldigt .

VeSheim (Pfalz ), 18. Dez. Samstag nacht zwischen 11
und 3 Uhr wurde in das hiesige Stationsgebäude einge¬
brochen und aus einer verschlossenen Schublade, di« gesprengt
wurde , der Betrag von 160 -4t sowie einige Fahrkarten ge¬
stohlen .

Vom Hohentwiel, 13. Dez. Aus finanziellen Gründen
mutzte nunmehr von der Verwirklichung des Plans , ein
Scheffelhaus mit Scheffeknufeum in Singen zu errichten,
abgesehen werden . Der Verkehrsverei-n Singen hat vorläu¬
fig die Anbringung einer Gedenktafel an dem Haus zur
„Krone" beschlossen . Auch soll für den inneren Ausbau der
„Krone" durch Errichtung einer Scheffelstube mit Scheffel¬
srinnerungen Sorge getragen werden. Bekanntlich hat der
Dichter des Ekkehard sehr oft in dem alten Gasthaus zur
Krone in Singen geweilt und dort auch einen Teil seiner
Werke , insbesondere den „Ekkehard " geschrieben.

Spessart bei Ettlingen , 18. Dez. Der etwa 23 Jahre alte
ledige Kaufmann Gregor Ochs von hier , der in einer Fabrik
in Schramberg beschäftigt war und seit einiger Zeit vermißt
wurde, ist in Schramberg im Wasser liegend tot aufgefunden
worden. Unter welchen Umständen der junge Mann sein
Leben verlor , ist noch nicht aufgeklärt.

Beuren bei Salem , 18. Dez. In Abwesenheit der Fa -
milie Dellenbach brannte deren Wohnhaus in Altenbeuren
völlig nieder. Die Entstehungsursache ist unbekannt, jedoch
wird Brandstiftung vermutet.

Schluchsee. 18. Dez. Am Montag mittag gegen 12 Uhr
brannte ein im Gewand Wüstengraben Gemeinde Blasiwald
gelegenes Pacisthaus, in dem zwei Familien wohnten» völlig
nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. Der Brand ist
auf unvorsichtiges Hantieren eines Jungen mit einem offe¬
nen Licht auf dem Boden de» Hauses zurückzusühren .

Konstanz , 18 . Dez. Die Technischen Werk« von Konstanz
beabsichtigen zwischen Staad und Meersburg eine Autofähre
einzurichten . Das Fahrzeug soll Platz für vier Last - oder
Personenkraftwagen bokomwtzs. .Die Stadt KonftanL. würde

die Landungseinbkchtung in Staad und den ganzen Betrieb
übernehmen, während Meersburg lediglich für eine Lan -
dunqsgelegenheit sorgen müßte. Da ein Lastwagen 60 bis
80 Zentner laden kann , wäre eine wohlfeile Ueberführung,
ohne auf die Dampfschiffe umzuladen, durch diese Einrich¬
tung gegeben .

Lörrach, 18 . Dez . In einem Anfall von Schwermut stürzte
sich eine 64j8hriae Frau aus Lörrach aus einem Fenster des
zweiten Stockwerks des Krankenhauses in den Hof und blieb
mit zerschmetterten Gliedern tot liegen .

Lokale » .
Wildbad , 19 . Dez . 1924.

Wintersaison -Bestrebungen . Kürzlich fand eine Be¬
ratung statt , um weitere Vorarbeiten zu besprechen , wie
der Fremdenbesuch nicht nur von Weihnachten bis Neujahr ,
sondern über den ganzen Winter in die Wege zu leiten
wäre . Es wurden bestimmte Richtlinien aufgestellt, nach
denen gearbeitet werden soll . Dabei sollen die bezüglichen
Vereine und womöglich auch die Stadt m' ^wirken. An
Vereinen kommen in Frage der Wintersportverein und der
Kurverein . — Wer von Wildbader Bürgern will, daß auch
im Winter die Fremden Einzug halten , kann in mancher
Beziehung Mitwirken. Vor allem aber ist nötig , daß Geld
in die Kassen kommt — wie sollte sonst ein Ziel erreich¬
bar werden , das uns allen gleichermaßen zunutze kommt ? !
Deshalb : tretet dem Wintersport - und dem Kurverein bei,
wer noch immer abseits steht I Anmeldungen nimmt ent¬
gegen Herr Apotheker Stephan , Professor Steurer , Direktor
Bopp , alle Buchhändler am Platze , Dr . Weidner und der
Geschäftsführer des Kuroereins , Herr Brachhold jr . , sowie
die übrigen Vereinsmitglieder . W.

Bahnhofschenke . Die Erfrischungsstelle auf hiesigem
Bahnhof ist an Julius Krimmel , Küchenhef in Wild¬
bad , und der Verkaufst and an das Handelshaus für
Reise und Verkehr in Heidelberg — als Meistbietende —
übertragen worden .

»
Achtung , Strafporkok

Strafporto ? Nein , Nachgebühr! Das ist die richtige Be¬
zeichnung . Denn die Postverwaltung straft niemanden , wenn
er seine Sendungen nicht ausreichend freimacht , sondern sie
erhebt für die Arbeit, die ihr aus der besonderen Behand¬
lung solcher Sendungen erwächst , lediglich ein Entgelt.

Noch im Borjahre konnten gedruckte Weihnachts- und
Neujahrskarten , sowie gedruckte Besuchskarten , auf denen mit
höchstens fünf Worten Grüße , Glückwünsche usw . handschrift¬
lich hinzugefügt waren , im inneren deutschen Verkehr (Orts¬
und Fernverkehr) gegen die niedrigste Druckfachengebühr
von 3 Pfg . versandt werden. Es war dabei gleichgültig ,
ob diese Sendungen , je nach ihrer Beschaffenheit , als Karte,
(Postkartenform) oder unter offenem Umschlag aufgegeben
wurden . Nach den inzwischen in Kraft getretenen neuen
Bestimmungen genügt für die gedachten Sendungen die
Freigebühr von 3 Pfg . nur noch im Ortsverkehr, wenn sie
Postkartensorm haben. Unter offenem Umschlag aufgege¬
bene Weihnachts- , Neujahrs - und Besuchskarten mit hand¬
schriftlich hinzugefügten fünf Gruß - usw . Worten müssen im
Ortsverkehr mit 5 Pfg . sreigemacht werden. Im Fernverkehr
beträgt für die Sendung in Postkartensorm und auch für
die offene Umschlagsendung die Freigebühr ebenfalls 5 Pfg.Wenn die Umschlagsendung nicht mehr als 20 Gramm wiegt,kann sie im Ortsverkehr verschlossen werden, well der einfache
Ortsbrief auch nur 5 Psy . kostet . Bei unzureichender Frei¬
machung hätte der Empfänger — bei Annahmeverweigerungder Absender — für jede einzelne Sendung eine Nachgebühr
von 10 Pfg . zu entrichten .

Bemerkt sei noch, daß außer der zulässigen Höchstsatz !
von fünf Gruß - usw. Worten noch der Absendungstag, dsr
Wohnort nebst Wohnung und , ausgenommen bei Visiten¬karten , auch der Name des Absenders handschriftlich ange¬
geben werden dürfen.

Abgabe der Urnsahsleuererklänrngenfür 1S24. Außer Sm
monatlichen und vierteljährlichen Voranmeldungen verlangtdas Gesetz auch noch eine Steuererklärung über den gesam¬ten Umsatz im abgelausenen Kalenderjahr, die bis spätestensam 31 . Januar 1925 einzureichen ist. Zur Erleichterung des
Veranlngungsvei'fahrens wurde jedoch angeordnet, daß die
Land- und Forstwirtschaft und der Garienbcm von Per !
Pflicht zur Abgabe dieser Steuererklärung entbntGen stndß
und daß auch -die sonstigen Steuerpflichtigen (GewerbÄrek
bende , freien Berufe usw .) die SteuererNärung von sich au»
nicht abzugeben brauchen , wenn fis nach bestem Wisse» urckl
Gewissen di« Ueberzeugung haben» daß di« in den Vor¬
anmeldungen angegebenen Umsätze und die geleisteten Vor,
miszahlungen dem tatsächlichen Jahresumsatz entsprachen. ^

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Todesfall. In Baden -Baden verschied nach kurzer Krank¬

heit im 71. Lebensjahr PrinzWilhelmvonSachsen -Weimar , Herzog zu Sachsen . Er war seit 188S mit Gerda,Prinzessin zu Ysenburg und Büdingen vermählt , di« ihnmit ihrem Sohn Hermann betrauert . Der Prinz lebte seit1921 in Baden -Baden und war ein Sohn des in Württem¬
berg wohlbekannten Prinzen Hermann zu Sachsen -Weimar.

Institut für Wasserbau. Am Walchensee , wo sich dasgroße oberbayerische Kraftwerk befindet , soll ein ForsÄmgs -
Institut für Wasserbau und Wasserkraft unter Anschluß a»d ' e Kaiser - Wilhelm-Gesellschast zur Förderung der Wissen-
siyasten errichtet werden.

Erfindung einer neuen Lokomotive . Der Professor an derZüricher Hochschule Kurt W i e s i n g e n, ein geborener Deut-
!
' er, hat nach jahrelangen Versuchen eine Hochdruckkonden-

ffüonsdampflokomotive entworfen , die gegenüber den jetzigenHeißdampflokomotiveneine Kohlenersparnis von 50 Prozentbringen soll . Die Wiesingensche Lokomotive arbeitet mit sehrhohem Dampfdruck und wird durch einen schnell laufendenDampfmot" r von 2000 Pferdekräften , der ebenfalls von Pro -
fessor Wiesingen konstruiert wurde, angetri «ben . Die erst«Maschine befindet sich zurzeit im Bau .

pflichkmäßige Leibesübungen an der Universität Iena .Das thüringische Volksbildungsministerium hat im Interesseder Pflege des Sports in der akademischen Jugend eine Ver¬
ordnung erlassen , die verlangt , daß vom 1. Oktober 1925 andie Zulassung eines Studierenden an der Universität Jena
zu einer Prüfung von dem Nachweis der Beteiligung anLeibesübungen abhängig gemacht wird . Diese Vorschriftwird besonders auch auf die Staatsprüfungen ausgedehnt .Das Ministerium ist außerdem an den Reichsminister de»Innern herangetretey, unNm Hinblick auf die in Aussichtge¬

nommene rkichsgeseWche Regelung Der Prüfungen RS Ver¬
allgemeinerung ihrer Grundsätze zu erreichen.

Geldstrafen stakt Freiheitsstrafen . In der Umbildung der
Strafrechtspflege in Preußen ist den Gerichten die Befugnis
erteilt, statt der bisher zwingend vorgeschriebenen Freiheits¬
strafen, z . B . beim Diebstahl, künftig auf Geldstrafen zu er¬
kennen , wenn die an sich verwirkte Freiheitsstrafe weniger als
i rei Monate beträgt und anzunehmen ist, daß der Strafzweck
durch eine Geldstrafe erreicht werden kann.

Eine Seltenheit. Der Schashalter Frisör . Hofer in
^ -blierbach OA . Göppingen erhielt von einem Mutterschaf
fünf lebende , voll entwickelt« Junge .

Grotzfeuer. Me Spinnereien und das Kesselhaus von W.
Blütchen und Söhne in Betschau (Niederlausitz ) wurden durch
ein Großfeuer vernichtet. 230 Arbeiter find beschäftigungs¬
los geworden.

SAoheinbrruH . Im Schloß Arenenderg am Bodenfes
lKt. Thurgau ) wurden viele silberne und goldene Kunst-
gegenstände , Edelsteine usw. gestohlen , die von der Mutter
Napoleons III -, der Königin Hortense, und der Kaiserin»
Eugenie herrührten . Das Schloß ist dem Kanton von der
Königin geschenkt worden , seit vielen Jahren ist darin eins
Landwirtschastsschule untergebracht. Die Diebe sind jeden«
lalls Kunstkenner.

Im Prozeß Haarmann beantragte der Staatsanwalt
gegen den Massenmörder Haarmann wegen 26 Mordtaten
die Todesstrafe und dauernden Ehrverlust, gegen den Mit¬
angeklagten Grans wegen Anstiftung zum Mord in zwei
Fällen Todesstrafe und dauernden Ehrverlust, wegen ge¬
werbsmäßiger Hehlerei 3 Jahre Zuchthaus und Stellung
unter Polizeiaufsicht . Grans verzog keine Miene, während
Haarmcmn in Weinen ausbrach.

Hinrichtung. In Erfurt wurde der Landwirt Eisfeld, der
seine Frau ermordet hatte, hingerichtet .

kinderelend . Der Schularzt in Glauchau (Sachsen) hak
unter 300 Kindern Rückgratverkrümmungen sestgestellt.

Weil sie sich das Haar nicht schneiden lassen wollten . Aus
der Fürsorgeerziehungsanstalt in Flehingen (Baden ) sind
sechs Zöglinge entwichen , weil sie sich dem vorgeschriebenen
Haarschnitt nicht fügen wollten. Nachdem man der Aus¬
reißer wieder habhaft geworden war , wurden ihnen zur
Strafe das Haar ganz kurz geschnitten .

Si^ en Monate Kchulstreik. In Goldlauter bei Suhl
(Thüringen ) wird ein großer Teil der Schulkinder seit dem
5 . Mai von ihren Eltern vom Schuluntericht ferngehalten,weil die Gemeinde sich weigert, eine eigene Smnmelschule
für diese Freidenkerkinder neben der evangelisch » Volks¬
schule einzurichten . Die thüringische Regierung hat die Sam¬
melschule abgelehnt. In dem Nachbarort veranstalteten die
Freidenker vor kurzem einen zweitägigen Sympathie -Schul¬
streik. Ein Ende des Streiks in Goldlauter ist noch nicht ab¬
zusehen .

Abgeslürzk. Beim Bau eines sogenannten Wolkenkratzers
in Köln brach im 15 . Stockwerk ein Gerüst und fünf Arbei¬
ter stürzten 27 Meter tief ab . Drei der Verunalückten blieben
tot, die übrigen kamen mit leiOen Verletzungen davon.

Bubenstreich. In Bad Lausick (Sachsen) verstopfte ein
junger Vurscbe in der Nacht zum Sonntag drei Kirchtüren-
schlösser mit Gips , um die Sonntagsgottesdienste unmöglich
zu machen . Der Lausbub wurde ermittelt und steht seiner
Strafe entgegen.

Geheime Zigarettenfabrik. In der Gollnowstraße in
Berlin enttwckte die Kriminalpolizei in einem durch Mauern
abgeschlossenen Hinterhaus eine Zigarettenfabrik , in der in
großen Mengen gefälschte Fabrikate der Zigarettenfirmen
Garbaty und Moslem unter Verwendung gestohlenerSteuevbänder hergestellt wurden. Sieben Beteiligte, Griechenund Ostjuden , wurden verhaftet.

Bärenjagd . In Ruhla (Thüringen) war einem Bären -
lreiber ein Bär entlausen. Nach mehreren Stunden wurde
er mit Hssse eines bayerischen Gebirgsschweißhunds in des
Waldes dustern Gründen entdeckt, wo er sich Wien Ruhe¬
platz zurechtgemacht batte. . .. l

Saabetsaachrl -G-keO s
DvllarkrmS Berlin, 18. Dez . 4,21 BÄ . Mb. Nevyvrst l Dr4l.

4,2V. London 1 Psd . Statt . 1VM t GviLe »
Zürich 1 Franke» OchlS. 7 - - . -

Dollar schatzschein« 86.25;
Kriegsanleihe 0,785 . '
Der deuisch-franzöfifchL HrmdeKElrütz Mrtz Rd'

ch dem .Petit
Journal " nicht vor dem 10. Januar abgeschlossen werden Kon»«».

Die französischen Gütertarife sotten vom 1. Januar 0» um 7/4
v . H. erhöht werden, ausgenommen für Waren» hi« de« Ver¬
derben ausgesetzt sind .

Der deutsch-amerikanische Handelsvertrag. Dt« SenotSkom-
Mission in Wafhirqton hak bei dem geplanten Lenksch-ameridant-
schen Handelsvertrag zahlreich« AbündsrnagAngxfchtüg »
gemacht.

In der Tchwarzwätder AhrenlÄmstrie hak sich ln der fingst««
Zeit eine weitere Neigung zur Besserung der Geschäftslage be-
mermxir gemacht. Die letzten Betriebe, bie bisher noch die vei»
Kürzte Arbeitszeit hatten , find zur Bollarbett MrSckgekehrt , dassnunmehr auf der ganzen Lin« wieder normal gearbeitet wird . I »
einzelnen Betrieben ist di« BeschüftigmigSlag « so Wh - ah » s« zaUeberstunden geschritten Ist .

Stuttgarter Börse, 16 . Dez. Di« von OvSwärkS gemeldekA
Festigkeit in den sogenannten schwereren Werten hat sich auf dl«
hiesige Börse nicht übertragen , da hier solche Werte, die auch <ms-
wärks notiert find, nicht gehandelt werden . Immerhin verkehrt»man auch hier in recht guter Haltung bei ruhigem Geschäft. Der
Renkenmarkt war wiederum vernachlässigt und abgeschwächL5 v . H. Kriegsanleihe 0,795 , 4 v. H. alte Würkteutberger 1,2. ,Württembergische DereinsbanL

Marke
Stuttgarter Schlachkviehmarkk. Dem heutigen Markt warLX

zugekrieben: 150 Ochsen, 17 Bullen. 210 Juntzbullen, 160 Jung¬rinder, 59 Kühe, 874 Kälber , 604 Schwein « und 257 Schafe. Davon
blieben unverkauft : 20 Ochsen, 10 Jungbullen , 10 Jungrinder und
10 Kühe. Verlauf des Marktes : mäßig belebt , Großvieh Ilebex-
stand . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in GolLpfennige
Ochsen: ansgemästete Ltrr»

vollfleischige Tier«
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Dullen : ausgemästete Tier«
vollfleischige Tier,
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Jungrinder : autzgem. Rinder
vollsleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rind«,

<8- 47
86 - er
80 - 3»
«4- »6
38 - 42
38- 86
61 - 63
»1- 48
A>- »7

Kühe : ausgemiistete Nähe
vollfleischige Nllhe
fleischig«
gering genährt» NItb»

r»- 8S
Ig - r?
11 - 17

Kälber : feinste Mast ». beste!
Saugkälber

Mittlere Mast und gut«
Saugkälber

Heringe Kälber
e : Mastlämmer «. Pins.Hümmel

Weioema ^ schas« geschlachtetmit
vollfleis^ iges N-

fchlachtet mit Kor
Schweine : vollfleisch. Sch

von »06- 240 Psd.dto. von 180- 200 Psd .dto . fleisch. - . 1S6- 166 Psd.dto . unter llw Psh,Sauen

76 - 77
68 - 73
66- 6»

58 - 6»
S5- SV
8L- S»
78 - 80
71 - W
6S- r



viehmarkt . Ellwangen . Zufuhr 157 Ochsen , 131 Stiere ,
5 Farren , 220 Kühe, 118 Kalbeln und 10 Kälber. Bezahlt wurde
für 1 Paar Ochsen mit 24 Ztr . 1035 Mk., 22,6 Ztr . 996, 29,60
1332 Mk.. 31,6 Ztr . 1460 Mk., 26,6 Ztr . 1150 Mk.. 20,40 Ztr .
816 Mk. ; für 1 Ochsen mit 15,1 Ztr . 620, 12,58 Ztr . 576 Mk.,
12,70 Ztr . 550 Mk.. 11 .34 Ztr . 498 Mk., 12 Ztr . 510 Mk., 16 Ztr .
696 Mk.. 16,08 Ztr . 730 Mk.. 1 Paar Stiere mit 21,8 Ztr . 910
Mark, 20,10 Ztr . 905 Mk., 17 Ztr . 805 Mk., 20,4 Ztr . 900 Mk.,
20 Ztr . 905 Mk., ein Stier mit 10 Ztr . 420 Mk., 10,40 Ztr . 450
Mk.. 9,6 Ztr . 375 Mk ., 10,25 Ztr . 460 Mk ., ein Rind mit 7,8 Ztr .
350 Mk., 8,6 Ztr . 355 Mk., eine Kuh mit 10,30 Ztr . 360 Mk., eine
Kuh mit Kalb (Allgäuer ) 600, trächtige 420—550, trächtige Kalbin
420—450 Mk.. Kälber 80 bis 130 Mk ., ein Farren mit 13,5 Ztr.
löste 500 Mk.

Viehpreise . Blaubeuren . Kühe 205—320, Farren 90—180,
Iungrinder 210—540 , Milchschweine 26 —35 . — Oehringen .
1 Paar Ochsen 1000 Kühe bis 550 , Kalbinnen bis 450 , Zungrinder
150 — D i e t e n h e i m. Oungrinder 110—280, Kalbeln 420 bis
450 , Farren 300.

Schweinepreise . Niederstetten : Saugschweine 85—58,
Obersontheim : 40—62, Schwenningen : 44—50, Tutt¬
lingen 24—50, Läufer 64—80, Walddorf : Milchschweine
25—30, Dietenheim : Saugschweine 32, Läufer 40, Bibe -
rach : Läufer 40—80, Milchschweine 20—30, Ellwangen :
Milchschweine 20—27, Läufer 55.

Das Wetter
Sin neuer bei Island ausgetretener Luftwirbel bleibt vorerst

ohne Wirkuiu , auf die durch den Hochdruck im Osten beeinflußte
Witterung . Für ^amstag und Sonntag ist trockenes, nur zeiWM
bedecktes und u - , :s mäßig frostiges Wetter zu erwarten,

Ein französisches Kriegsgerichtsurteil , das zweierlei
Lesarten hat , macht zurzeit viel von sich reden . Nach der
einen Lesart hat ein in Metz gegen frühere deutsche Offi¬
ziere stattgehabtes Kriegsgericht einen ehem . Oberst Fritz
von Gemmingen - Hornberg zu 20 Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt , weil er wegen irgendeiner Ursache einen
französischen Zivilisten in Montmedy ohne vorheriges Kriegs¬
gericht habe erschießen lassen . — Nach der anderen Lesart
soll es sich um den am letzten Dienstag in Calmbach be¬
erdigten Freiherrn von Gemmingen - Guttenberg
handeln , der als Oberst und Gouverneur von Montmedy
diese Erschießung verfügt habe, was wir und wohl alle,
die ihn kannten , nicht glauben können. Vielleicht sind die
gestrengen Herren Franzosen überhaupt wieder einmal auf
gänzlich falscher Fährte , wie schon oft (Nathusius usro .) .
Jedenfalls stören diese 20 Jahre Zwangsarbeit weder den
einen noch den anderen der beiden verstorbenen Freiherren
von Gemmingen in ihrer Grabesruhe .

Eine Bitte für die Brief - und Zeitungsträger . Das
Weihnachtsfest rückt immer näher ; man beschenkt seine
Lieben, seine Angestellten und Arbeiter , seine Dienstboten .
Da ist wohl auch die Bitte angebracht : Vergesset auch die
nicht , welche Euch das ganze Jahr , bei jedem Wetter die
Post oder die Zeitung ins Haus tragen , oft unter Schä¬
digung ihrer Gesundheit ! Sie werden Eurer dankbar ge¬
denken das ganze nächste Jahr über ! — Und noch ein
Wort über das „Wie " des Schenkens im allgemeinen :

Man gebe treuen Angestellten und tüchtigen Arbeitern nie
ein Geschenk, das wie ein demütigendes Almosen wirken
muß, sondern ein solches , das zugleich als Anerkennung
für treu geleistete Dienste gelten kann I Und nie ohne ein
freundliches Geleitwort ! Ein solches Weihnachtsgeschenk
wird immer die doppelte Wirkung haben ! Wer Dankbar¬
keit und Treue verlangt , muß selbst dankbar und treu sein
können !

Einschränkung der Zahntechniker - (Dentisten ) Prüf¬
ungen . Der preußische Minister für Bolkswohlfahrt hat
am 10. Oktober einen Erlaß herausgegeben , in dem er
mitteilt , daß auf Grund seiner Rundfragen „ die Hinzu¬
ziehung weiterer Zahntechniker (Dentisten ) zur Kranken-
kasfentätigkeit im allgemeinen zunächst nicht mehr erforder¬
lich erscheint .

" Die Prüfungsvorschriften (zur Zulassung
und Behandlung von Kassenmitgliedern) werden daher ab-
geändert .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 21 . Dez. 4 . Advent .
7 '/- Uhr Frühmesse, 9V - Uhr Predigt und Amt , 1 Uhr
Christenlehre und Andacht .

Werktags : Montag keine hl . Messe , Dienstag 7V-
Uhr Rorate . Mittwoch 7 -/- Uhr hl. Messe .

Beicht : Samstag nachm, von 4 Uhr an durch einen
fremden Geistlichen, Sonntag in der Frühe , Werktags vor
der hl . Messe .

Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse, Mon¬
tag nicht , an den übrigen Tagen bei der HI . Messe .
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Fußball - Verein
Wildbad

vereinigter Fußball - und
Sport -Verein

Am Samstag , den 20 . Dezember findet in
der städt. Festhalle unsere

Weihnachts-Feier
statt .

Die verehrlichen Ehren - und passiven Mit¬
glieder, sowie die Angehörigen unserer gefallenen
Mitglieder nebst Freunde und Gönner unserer
Sache werden mit ihren Familien -Angehörigen
freundlichst eingeladen .

Der Ausschuß .
Saalöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Programme an der Kaffe.
Jedes Mitglied , das seinen Beitrag für das

laufende Jahr voll entrichtet hat , erhält an der
Kasse weitere 2 Eintrittskarten nur für Angehörige
ausgehändigt .

Freiwillige Gaben zur Verlosung werden vom
Vorstand und im Lokal „Alte Linde" entgegen¬
genommen .

Eintritt für Nichtmitglieder Mk . 1 .—

/ UIs Mnrcltsils vori -Mig.
Sigsns Ski -kspsvsIur -Wsnkslstt .

MhNGs -kmWn
Inserenten

Achtung !
Heute und morgen werden am Bahnhof (beim

Konsumvereinsbüro )

Christbäume
zu billigsten Preisen abgegeben .

Fritz Lutz.

Bestellungen auf M
uur M

erstlasfige »
Weihnachts-

Gänse
erbitten wir
rechtzeitig .

Gasthaus zur Grünhütte.
ömstag m!> ömlsz

MejelsWk.
Wsgsn/ ^ulgabsliss ^ i-liksls

bringen >vir in unserem kaclen N .-Nsnlstn . 187
(llaus Orunovv )

einen groben Posten tsinslsn

MMch . kllewskeii
Wl6 L)3M6n - 6üg6 >l386t >6n , Vssueds - , ör - iof - unä

Lsläsotiömlsseiiöli , Isseliön - Î Isoosssir ' ss ,
Ägsnsttsn - ^ tuis sto .
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Mballmeill
« MM

Vereinigter Fußball-
und Sportverein.

Heute abend
punkt 8 Uhr

findet
Hauptprobe
in der Festhalle

statt . Pünktliches Erscheinen
sämtlicher Mitwirkenden er¬
wartet der Vorstand .

Ebendaselbst
Zusanimenk. d. Ges.'MWsses.

untsn asm ^ inksulspi 'siss lisgsnrisn Kreisen
rum Verkauf, solange Vorrat reicbt.

KIIlistMte KelMutzeit M kestiesedeiike!
Oleickreitig macken xvir auk unser reickkaltiges Kager in

Qslsnlsl - iswsrsn ErM .
für Wsiknscktsgssoksnks bssoncksns gssignst ,

aufmerksam. Lsaektsn 8is Kitts unsses Zakautsnstsnl

Ossokw . ^ i _ OIA

Suek - , k' spisp - untt EsIsnisnis -War -sn .

Kluge Hausfrauen
verwenden für die Weihnachtsbäckerei nur meinen garan¬
tiert echten

Schleuderhonig ,
Pfund 2 Mark .

Fr. Winkler.

kraliMclM WMmiMgeMM !
? ür jeäsrmann unsntbekrücb ist

l/hunöerlsmps
2ur Parfümierung üncl ku ktVerbesserung
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einschl . Glas und
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,Preisliste MW

Gekochter

Schinken
im Aufschnitt .

Bender L Söhne.

Hosenträger ,
beste Qualität .

A. Wandpflug.


	[Seite 4843]
	[Seite 4844]
	[Seite 4845]
	[Seite 4846]

